r 


| Flagge der Kauffahrteiſchiſſfe und eine Lootſenflagge geſchaffen wor⸗ 


Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Oraßmann, Schulzenſtraße 17. 


—— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


583. 


Deutſchland. 

D Berlin, 31. Januar. Die Senſationsnachricht, welche 
ſich die „Elberfelder Zeitung“ von ihrem Berliner Korreſpondenten 
angeblich aus Glogau heute hat zugehen laſſen, daß der General 
v. Prittwitz als Staatsgefangener nach Glogau geſchickt worden ſei, 
iſt eine etwas ſtarke Myſtiſikation, und eine ſehr leichtſinnige Mel- 
dung. Bei derartigen Nachrichten ſollte man doch füglich vorſich⸗ 
tiger fein; auch nicht der geringſte thatſächliche Anlaß iſt dazu 
vorhanden geweſen. General v. Prittwitz befindet ſich bei beſtem 
Wohlſein hier und erfreut ſich unverändert der höchſten Gnade, hat 
auch erſt in dleſen Tagen einer Sitzung des Comité's der Na- 
tional-Invaliden-Stiftung beigewohnt. — Auch das mehrfach ver⸗ 
breitete Gerücht, daß das Milltär an den Parlamentswahlen nicht 
Thell nehmen folle, it unbegründet, wie ſich ſchon aus den Wahl- 
liſten ergeben wird. Wahrſcheinlich hat man die Beflimmung, daß 
das Militär zu den Wahlen nicht kommandirt werden ſoll, wie 
früher geſchehen, mißverſtanden. Dle „Berliner Börſen⸗Zeltung“ 
ſagt, daß man eine dreimonatliche Dauer der Reichstags ⸗Seſſion 
erwarte. Dieß iſt aber eine willkürliche und wohl auch den Ver⸗ 
bältniſſen wenig entſprechende Annahme. Alle bekannt gewordenen 
Umſtände deuten darauf hin, daß die Löſung der Aufgaben des 
Reichstages in möglichſt kurzer Zeit gewünſcht werde, und es muß 
ja allgemeines Verlangen ſeln, jede nicht dringend nothwendige 
Ausdehnung der Verhandlungen zu vermeiden, da nach allen bis- 
herigen Erfahrungen das weitläufige Diskuttren wenig Gewinn 
bringt. — Die Univerität Königsberg hat kürzlich im General- 
konzil die Abänderung des nichtevangeliſche Dozenten vom Lehrſtuhl 
ausſchließenden Statuts und die Zulaſſung ſolcher nichtevangeliſcher 
Dozenten in der philoſophiſchen, juriſtiſchen und medizintſchen Fakul⸗ 
tät beſchloſſen. Die „Königsb. Hart. Zeitung“ fügt ihrer Meldung 
über dieſen Beſchluß noch den Wunſch bei: „daß das Kultus-Mi⸗ 
nifterium feine Zuſtimmung nicht verſagen möge.“ Dieſem Wunſche 
gegenüber iſt zu bemerken, daß gerade vom Kultus⸗Miniſterium die 
Anregung zur Abänderung des Statuts in der geſchehenen Richtung 
gegeben und die Befürwortung bei Sr. Majeſtät dem Könige im 
voraus zugeſichert worden iſt. 

Berlin, 31. Januar. Sr. Maj. des Königs Geneſung iſt 
in ſietigem Fortſchrelten begriffen. Se. Maj. empfingen geftern 
den Lieutenant im 14. Landwehr Regiment v. Nidijch - Roſenegk, 
bei Königgrätz ſchwer verwundet, in beſonderer Audienz, nahmen 
die Vorträge des Civilkabinets und des Wirkl. Geh. Dber-Regle- 


rungs-Maths Coſtenoble entgegen und 0 
Lieutenant Brafen v. Kalteentd. — 


„ Für den norddeutschen Bund ift eine Kriegsflagge, eine 
den. Die Krlegsflagge enthält vier Felder, von denen das eine 
eine Zuſammenſtellung der preußtſchen und der Hanſeſtädte⸗Farben 
enthält, alſo einen ſchwarzen und weißen und einen rothen hori⸗ 
zontalen Streifen und in der Mitte einen preußiſchen Adler. Die 
Flagge der Kauffahrteiſchiffe enthält einen ſchwarzen, weißen und 
rothen horizontalen Streifen und die Lootſenflagge dieſelben Strei- 
fen in einem etwa dreimal kleineren Umfange. R 

— Bezüglich der Bundeskaſſe joll es in dem norddeutſchen 
Verfaſſungs⸗Entwurf heißen, für die Ausgaben, welche das Bundes- 
heer erfordere, ſollten die aus der bekannten Beitragsquote ſich er⸗ 
gebenden Einnahmen dem Bundes- Feldherrn zur Verfügung geſtellt 
werden. Danach wird die neuerdings unternommene Unterſcheidung 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Bundes⸗Budgets bis 
auf Weiteres, ſo welt es ſich um den Verfaſſungs⸗Entwurf handelt, 
mit Vorſicht zu behandeln ſein. Der Verſuch jener Unterſcheldung 
beweiſt nur, daß ein Modus, welcher dem Parlamente das Recht, 
die Ausgaben zu bewilligen, ungeſchmälert läßt, ſehr wohl denkbar 
iſt. — In Sachen Heſſen⸗Darmſtadt's hört man ſagen, es werde 
ihm nur dle Alternative bleiben, entweder mit ſeinem Kontingent 
für Oberheſſen, eins auf Hundert in Friedenszeit von etwa 260,000 
Einwohnern, alſo mit ungefähr zwei Regimentern, in das betref⸗ 
fende preußiſche Armeekorps einzutreten, oder mit ſeiner ganzen 
Diviſton von etwa 16,000 Mann eine Divifion eines Armeekorps 
des norddeutſchen Bundes zu bilden. Durch eine Sonderſtellung 
kann die militäriſche Organtſation des Rordbundes augenſchelnlich 
nicht beſchädigt werden. Etne ſolche Stellung hat auch Sachſen, 
trotz ſeines etwaigen ſogenannten ſächſiſchen Armeekorps, nicht zu 
erwarten. Was die ſüddeutſche Militär - Organifation angeht, jo 
hat fie, wie ſich je mehr und mehr deutlich herausſtellt, keinen 
organiſchen Verband mit Preußen im Auge, der auch unter den 
verſchiedenen ſüddeutſchen Truppen ſelbſt ſchwerlich ſobald Bi 
ſtellt werden dürfte, ſondern nur eine der preußiſchen analoge Wehr⸗ 
verfaſſung. 

Berlin, 31. Januar. (Herrenhaus) ‚Sig i 
Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Am Miniſtertiſch: Graf Bie 
Lippe, Dr. v. Mühler und eine größere Zahl Regierungs-Kommiſſare. Die 
Tribünen, auch die Plätze im Haufe find nur mäßig beſetzt. Der Präſi⸗ 
dent eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mit 
theilungen. Die von dem Abgeordnetenhauſe in den letzten, Sitzungen Be 
rathenen und angenommenen Vorlagen ſind eingegangen und werden den 
betreffenden Kommiſſionen Uberwieſen. Dann tritt das Haus in die Tales 
ordnung. Der erſte Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der Kommiſſton 
für Handel und Gewerbe über den Geſetz Entwurf, betreffend das preu⸗ 
ßiſche Medizinal Gewicht. Der Referent Graf York von Wartenburg 
empfiehlt den Antrag der Kommiſſton, dem Geſetzentwurf in der Faſſung, 
wie er von dem Abgeordnetenhauſe angenommen, die Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Der Herr Kultusminiſter erklärt ſich gleichfalls mit dieſem An⸗ 
trage einverſtanden, auch uit der von, dem Abgeordnetenhauſe vorgenomme⸗ 
nen Streichung des 8. 4. der Regierungsvorlage. — Dann wird der Ge- 
ſetzentwurf nach den Anträgen der Kommiſſton genehmigt. — Der it 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Saen eeg er 
den Geſetzentwurf, betreffend die den gemeinnützigen een ſchaf⸗ 
ten zu bewilligende Sportel⸗ und Stempelfreiheit. Derſelbe 858 ohne 
Diskuſſion angenommen, ebenſo ber folgende Gegenſtand, 2 ericht 18 
Juſtiz⸗Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Beſtrafung der 
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en der Beſtimmun- | ten dahin ſtreben, auch mit den von dem norborutſchen Gebiet jept 
L een Das Haus noch ausgeſchloſſenen Gebietstheilen möglichſt bald in denſelben 
igen der Kommiſſion gemäß, die Pe⸗ einzutreten“, bemerkte er: daß die Reglerung eifrig nach dem ge- 
row wegen Verbeſſerung der Lehrers wünſchten Anſchluß an Preußen und ſeine Bundesgenoſſen ſtrebe, 
permeifen; die Petitionen des Kaufmanns | werde die Geſchichte der desfallſigen Verhandlungen demnächſt zei⸗ 
gen, allein dieſer Anſchluß werde unter der Bedingung erſtrebt, 


28 des oſtp 


ergericht die Eintreibung verſchiedener 
ranlaſſen, ſowie der Wittwe Schmit- 
ihrer gekränkten Rechte, werden durch 
) In Betreff der Petition des Prem⸗ 
u Breſa bei Liſſa wegen Deklaration des 
ches und wegen Streichung des Wortes 
eu, empfiehlt die Kommiſſton Ueberweiſung 

„ Hr. v Schlickmann beantragt ein⸗ 
mmt den Kommiſſions⸗ Antrag an und 
er Kaufmannſchaft zu Berlin wegen An⸗ 
t Betreff der Mäklerordnung nur mit 
Tagesordnung, da die Mäklerordnung 
rfen ſei. — In Betreff der Petition des 
zelberg wegen Sonntagsheiligung bean⸗ 

on der Staatsregierung mit dem Anheim⸗ 
gere Handhabung der beſtehenden Geſetze bin⸗ 
fer Richtung hierzu ein Bedürfniß herausſtellt. 
ürwortet den Kommiſſions⸗Antrag, Hr. v. 
chwierigkeit, in Brennereien den Betrieb 
rd der Kommiſſions⸗Antrag angenommen 
loſſen. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
ele und die Steuer ⸗Regulirung im Jahde⸗ 


Januar. Die Wahl - Agitationen 
beiden Seiten mit großer Lebhaftigkeit 
udern Provinzen ſich auch politiſch ge⸗ 
ben. jo giebt es doch immer noch Be⸗ 
o die gemeinſamen Intereſſen zujam- 
beiden Nationalitäten ſchroff getrennt 
ufen nicht nur durchweg auseinander, 
tgegen. Der Kampf wird ein um jo 
für ihre natlonalen Strebungen von 
‚Deputirter auch größere Erfolge ihrer 
erwarten. Dieſe Erwartungen be- 
erhinderung der Einverleibung der 
nd Weſtpreußen in den norddeutſchen 
cht nur von den Protektoren, die man 
des preußiſchen Volkes zu haben meint, 
rten aus den annektirten Landesthellen, 
ze Geſinnungen zutraut, unterſtützt zu 
18 nicht anzunehmen iſt, daß Mitglieder 
0 ja ein kräftiges Deutſch⸗ 
Arcden der Voten, bas ja 
0 e N te en Parlaments geradezu ent- 
gegen arbeitet, intereſſtren | Uten, jo find dieſe doch voller ſan⸗ 
gulniſcher Hoffnungen und ſehen ſich ſchon im Geifte- als mächtiges 
Reich, Deutſchland bedrohend gegenüber, durch das deutſche Par⸗ 
lament hergeſtellt. — Die Wintervergnügungen des polniſchen 
Landadels ſcheinen dies Jahr nicht die Hauptſtadt zum Tummel- 
platze erſehen zu wollen, denn die Bälle haben in den kleineren 
Städten — der letzte in Schrimm — bereits begonnen und ſollen 
ſehr glänzend und zahlreich beſucht fein. * Die böhere Ariſtokratie 
ſucht theilweiſe ganz außerbalb und zwar in Krakau, woſelbſt be⸗ 
reits mehrere Reunions ſtattgefunden, ihre Zerſtreuung, ohne Rück- 
ſicht auf die Lamento's einiger polniſcher Blätter, welche gegen 
jede derartige Geſelligkeit proteſtiren und das darauf verſchwendete 
Geld lediglich zum Wohle des Vaterlandes verwendet ſeben wollen. 

Hannover, 28. Januar. Die Herausgabe des welfiſchen 
Hausguts wird von dem Vertreter Englands am preußiſchen Hofe 
jetzt wieder angeregt werden. Miniſter a. D. Windthorſt wird 
fig demnachſt nach Berlin begeben, um in den in Betracht kom⸗ 
menden ſtaatsrechtlichen Fragen den engliſchen Geſandten zu unter⸗ 
ſtützen, während Miniſter a. D. Erxleben hierſelbſt den finanziellen 
Theil der Angelegenheit bearbeltet. 

Harburg, 29. Januar. Nachdem verfchiedene zur Hebung 
des hieſigen Handels und der Schifffahrt geſchaffene Infitute in 
den letzten Jahren ſucceſſive zu Grunde gegangen, wird auch lei- 
der die hieſige Rhedereigeſeülſchaft ihrer ſchon längſt bevorſtebenden 
Auflöſung entgegengehen. Es iſt nämlich in der vor einigen 
Tagen abgehaltenen außerordentlichen General-Verſammlung von 
den Aktionären beſchloſſen, ſämmtliche der Geſellſchaft noch gebö- 
renden acht Schiffe nach und nach zu verkaufen und in der näch- 
ſten ordentlichen General-Verſammlung den Antrag auf Auflöſung 
der Geſellſchaft zu ſtellen. Es iſt ſehr zu bedanern, daß gemein⸗ 
nützige Unternehmungen am hiefigen Orte keinen Beſtand gehabt 
haben. 

Aus dem Großherzogthum Meckleuburg⸗ 
Schwerin. Der Miniſter v. Oerzen, welcher ſich bisber det 
den Konferenzen über die näheren Verbältniſſe des norddeutſchen 
Bundes in Berlin befand, wird in den nachſten Tagen hier in 
Schwerin zurückerwartet, da der A ſchluß aller Unterhandlungen 
auf eine befriedigende Weiſe erfolgt ſein ſoll. Das Großberzog⸗ 
thum Mecklenburg-Schwerln mit feiner bedeutenden Küſtenbevölke⸗ 
rung wird ein verhältnißmäßig ſtarkes Kontingent zur Bemannung 
der zukünftigen norddeutſchen Bundeeflotte zu ſtellen baben, was 
natürlich wieder an der Stärke der Landtruppen in Abrechnung 
kommt. Die mecklenburg⸗ſchwerinſche Infanterie wird wabrſchein⸗ 
lich eine Brigade des 9. (ſchleswig⸗-holſteiniſchen) Armeekorps bil- 
den, das Dragoner-Negiment aber mit einem anderen Kavallerie- 
Regimente dieſes Korps in den Brigadeverband treten. 

Darmſtadt, 24. Januar. Aus der letzten Verhandlung 
der zweiten Kammer über den preußiſch-heſſiſchen Friedensvertrag 
theilen wir nach dem „Ir. J. noch folgende Einzelheiten mit: 

Miniſterpräſident v. Dalwigk ergriff zu wiederholten Malen 
das Wort. Zu dem Amendement George-Bambergee, welches die 
fefte Erwartung ausſpricht, „die Regierung werde mit allen Kräf⸗ 


daß dem Lande dadurch nicht unerſchwingliche Laſten, gegen deren 
Höhe ja auch die Preußen befreundetſten Regierungen ankämpften, 
auferlegt würden. In Bezug auf Ordnung der Milttärverhältniſſe 
jet man aber bemüht, einen den Wünſchen der Bevölkerung ent⸗ 
ſprechenden Zuſtand zu ſchaffen; die der Provinz Oberheſſen aus 
dem Bundesverhältuiß erwachſenden Laſten werde man auf das 
ganze Land vertheilen, da man ſich in dieſer Beziehung in einer 
vergleichsweiſe günſtigen Lage befinde. Metz erſucht den Mini⸗ 
ſterpräſidenten, fi darüber in unzweldeuliger Weiſe auszuſprechen, 
ob er für oder gegen das Amendement George-Bamberger ſei und 
inwiefern er die Lage der Regierung in Bezug auf das Verhältniß 
der Provinz Oberheſſen als günſtig bezeichnet habe, da doch Star⸗ 
fenburg und Rheinheſſen an den Laſten der anderen Provinz, aber 
nicht an deren beſonderen Rechten Theil nehmen ſollen. v. Dal⸗ 
wigf: Die Regierung babe bereite den durch das Amendement 
vorgezeichneten Weg eingeſchlagen und ſuche den Eintritt in den 
no ddeutſchen Bund zu ermöglichen, wolle ſich aber natürlich Preu 
ßen nicht mit gebundenen Händen -überliefern, ſondern müſſe im 
Jutereſſe des Landes gewiſſe Bedingungen ſtellen. Was er in 
Bezug auf günſtige Lage geſagt habe, beziehe ſich nur darauf, daß 
man finanziell wohl ſituirt jet. Er könne über die Verhandlun⸗ 
gen mit Preußen nicht ſo eingehende Mittheilungen machen, wle 
es die Kammer wohl wünſche, da dieſelben noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt jeien und auf Wunſch der preußlſchen Regierung 
geheim geführt würden. 34 

München, 28. Januar. Der König hat in vollem Glück 
ſeiner erſten Liebe, Gnade ſtatt Gerechtigkeit walten laſſen und 
einen Mörder, deſſen Hinrichtung, nachdem der oberſte Gericktebof 
nach Prüfung ſämmtlicher Akten auch nicht den mindeſten Milde- 
rungsgrund gefunden, beſchloſſen war, begnadigt. Die Linke der 
Abgeordnetenkammer wird jedoch durch eine Interpellation wieder⸗ 
holt auf geſetzliche Abſchaffung der Todesſtrafe dringen. 

— Der Staatsminiſter des Aeußern, Fürſt von Hohenlohe, 
und der Kriegsminiſter, General-Major Freiherr v. Pranckb, wer⸗ 


§. 240 Al. 20 des Strafg 
„öffentlich“ in dieſem Paragra 
an die Königliche Staats⸗Re 
fache Tagesordnung, das Hau 

erledigt die Petition der Aelte en 
nahme der Regierungs ⸗Vorlg 
Modifikation durch Uebergan 
bereits im Abgeordnetenhauſe v 
Landraths a. D. v. Kröcher zu 
tragt die Kommiſſion, die 9 
geben zu überweiſen, auf 


am Sonntag einzuſtellen; 
und die Sitzung um 17 
Tagesordnung: Das Dia 
Gebiete. Ri 
© Aus Poſen, 
werben in der Provinz 
betrieben, Wenn in den 
trennte Parteien gegenübe 

rührungspunkte in Menge, 
menlaufen, hier aber ſind 
und die Richtungen beider 
ſondern ſtehen ſich gerade 
erbitterter ſein, als die Po 
der größeren Zahl polulſch 
deutſchfeindlichen Agitatüı 
zwecken in erſter Reihe 
Provinzen Poſen und Oſt⸗ 
Bund. Man hofft hleri 
bereits unter den Vertrel 
ſondern auch von den D. 
denen man nur anti- pr 
werden. Wenn auch 
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begeben. a j - 

— Durch allerböchſte Entſchließung wurde das baieriſche 
General-Konſulat für die öſterreichiſchen Serbäfen aufgeboben, da⸗ 
gegen ein General-Konſulat in Venedig errichtet und dasſelbe dem 


Königl. General⸗Konſul Hermann Bernau daſelbſt verliehen. 


Ausland. : 

Wien, 98. Januar. Rußland hat bier Herrn v. Beuſt 
fein volles Elnverſtändniß mit dem Vorgaben Defterreichs in der 
orientaliſchen Frage ausdrücken laſſen. Kein Wunder! Denn wım 
anders, als Rußland, kommt deſſen Vorgehen gegen dle Türkel zu 
Gute? Oeſterreich empfiehlt z. B. jetzt den Türken, nicht bloß die 
übrigen ſerbiſchen Feſtungen, ſondern auch Belgrad zu räumen, 
und die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt dazu: Im Prinzipe iſt die 
Forderung der Räumung Belgrads durch die Türken ganz daſſelbe, 
was die Forderung der Räumung Konſtantinopels durch die Türken 
wäre. Profitiren kann in dem einen wie in dem anderen Falle 
davon Niemand, als Rußland. Belgrad iſt der Schlüſſel zur un⸗ 
teren Donau. Belgrad den Türken entrelßen, ohne eine gemiſchte 
turopälſche oder eine öſterreichiſche Garnlſon an die Stelle der 
abziebenden Türken zu ſetzen, beißt, dieſen wichtigen Punkt den 
Ruſſen öffnen; denn alles, was die Pforte in dieſen Gegenden 
verliert, verliert auch Oeſterreich und gewinnt der ruſſiſche Einfluß.“ 

Bern, 27. Januar. Ueber das Programm des Fürſten von 
Hobenlobe, des bateriſchen Miniſters, jagt die „Sonntagspoſt“: 
„Damit iſt der erſte wirklſame Schritt zur Wledervereinigung 
Deutſchlands getban, und es ſtebt zu erwarten, daß Preußen in 
entſprechender Weiſe entgegenkommen werde. Die auch für die 
Schweiz nicht geringe Gefahr, daß der im Frieden von Nikolsburg 
vorgeſehene ſüddeutſche Bund einen Herd franzöſiſcher und öſterrel⸗ 
chiſcher Intriguen abgeben werde, um eines Tages als Haupt- 
ſchlachtfeld zu dienen, wird durch dieſe Wendung glücklich beſel⸗ 
tigt.“ Endlich wenigſtens einmal wieder eine geſunde Anſicht, 
nachdem ſo manche ſchweizer Blätter mit der Idee eines republi⸗ 
kaniſchen oder demokratiſch-monarchlſchen Südbundes geliebäugelt 

atten. 

5 Paris, 28. Januar. (Sp. 3.) Selten iſt in der Welt 
mehr politiſcher Zündſtoff vorhanden geweſen, als jetzt: auf dem 
alten und ſelbſt dem neuen Kontinente iſt kein Staat, das ftabile 
England nicht ansgenommen, der nicht einen innern Gährungs⸗ 
prozeß durchzumachen hätte und die Möglichkeit auswärtiger Ver⸗ 
wicklungen ins Auge faßt: der frühere faſt allgemeine Zuſtand des 
bewaffneten Friedens nimmt durch die aller Orten ftattfindenden 
Mititär-Organifationen nach preußiſchem Vorbilde eine drohendert 
Geſtalt denn je an, und doch bat man ſich nie weniger beſorgt 
gezeigt vor einem nahe bevorſtebenden Ausbruche kriegeriſcher Er⸗ 
eigniſſe. Der Grund dieſer Sicherheit liegt offenbar in det Rück⸗ 
ſicht auf die große Weltausſtellung, welche die clolliſirten und ſelbſt 
unciviliſirten Völker zu einem friedlichen, induſtriellen Volkekampfe 
hier vereinigen wird, und ferner in dem Umſtande, daß die über ⸗ 
all in Angriff genommenen Veränderungen in dem Militärweſen 
zu ihrer rein mechaniſchen Durchführung mehrere Jahre 1 
Die franzöſtſchen Gewehrfabriken ſind mit der 1 5 
Chaſſepot'ſchen Gewehrs in voller Thätigkeit, doch haben in dieſen 


. 
— 


den ſich Ende dieſer Woche zu der in Betreff der Heeres-Organi⸗ 


2 


2 


1 
i 


daß die Konftituirung eines wirklichen Deutſchlands zu erwarten, 4 


3 


unterzogen, die der neue Miniſter Niel angeregt hat. 


ohne den Schluß der Diotuſſion zu bringen. 


Tagen, in Gezentrart des Kaiſers und des Marſchalls Niel, Ver- 
ſuche mit einem neuen, von dem Marine-Offizter Farey erfundenen 
Gewehre ſtattgefunden, welches vor jenem den Vortheil hat, daß 
es noch mehr Schüſſe in der Minute feuert, ſich leichter und 
ſchneller ladet und durch eine einfache Veränderung der alten Ge- 
wehre ſich herſtellen läßt. Der Plan der Armee-Reorganſſation iſt 
immer noch nicht dem Staatsrathe zur Prüfung zugegangen, jon- 
dern wird augenblicklich noch im Kriegsminiſterium Berathungen 
Es dürfte 
dieſes Geſetz ſomit den am 14. Februar zuſammentretenden Kam- 
mern ſobald noch nicht vorgelegt werden können. 


— Einer der Kommis eines hieſigen Wechſel-Agenten iſt mit 
der Summe von 600,000 Franken durchgegangen. — Die Fürſtin 
Trubetzkoi, einſt berühmt wegen ihrer Schönheit, iſt im Alter von 


61 Jabren in Nizza geſtorben. 
Paris, 29. Januar. 


Es war eine geborene Nelidow. 
zer-Fregatte, die den Namen „Taikun“ führen wird, erbauen. 


zu beſorgen. 


feſtgeſetzt. 


— Der alljährlich im Monat Januar zu Kharkoff in Ruß⸗ 
land ſtattfindende Markt (der größte nach dem von Niſchnel⸗Nov⸗ 
gorod) kann in dieſem Jahre nicht ſtattfinden, weil die Waaren 
Auf Schnee und Kälte vorbereitet, haben 
alle Verſender auf Schlitten expedirt; der ſeit Wochen anhaltende 
Regen — ein ſehr ſeltenes Phänomen für jene Gegend — bat 
die Wege unfahrbar gemacht, jo daß 5000 Fuhrleute mit Schlit— 


nicht herbeizuſchaffen ſind. 


ten unterwegs liegen geblieben ſind. 
Florenz, 27. Januar. 
lieniſchen Miniſter in Berlin ernannt. 


— Man ſchreibt aus Toscana, der Großherzog habe durch 
ſeinen General bevollmächtigten Gegenſtände fordern laſſen, deren 
Unter Andern fordert er 

alles Gold und Silber, das ſich im Palaſt Pitti befindet, das 
ganze Mobiliar der verſchledenen Paläſte, drei bewundernswerthe 
Gemälde von Rafael und eine Unzahl von ſehr koſtbaren Kunft- 
Es iſt eine beſondere Kommiſſion ernannt worden, 
Zu dieſer Kommiſſton gehört 
Man iſt 


Werth beinahe 50 Mill. Fres. betrage. 


gegenſtänden. 
welche dieſe Forderungen prüfen ſoll. 
der Kommandeur Sacchi, Generaldirektor der Domänen. 


geſpannt, was dleſe Kommiſſion darüber beſchließen wird. 
Italien. Die italteniſche Regierung hat die Aufſtellung 
eines Evolutionsgeſchwaders im Mittelmeere angeordnet, zu deſſen 
Es iſt wobl kein 
Zweifel, daß dieſe Maßregel mit den Eventualitäten der orientali- 


Führung Kontre-Admiral Ribotti berufen iſt. 


ſchen Wirren im Zuſammenhange ſteht. 


Aus Athen, 28. Januar, wird telegraphiſch gemeldet, es 
werde der Kammer ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher den 
Beſtand der helleniſchen Armee auf 31,000 Mann, und zwar 14,000 


Ie munen eee sen- 

feben folie, ber Kriegsminister jſuhre dafür als Gründe die Drob- 
noten der Pforte und die in den chriſtlichen Provinzen zu befülch— 
tenden Aufftände an; Griechenland, habe er gejagt, provocire 
Niemanden und wolle Frieden halten, aber ſich auch nicht demüthi⸗ 
gen laſſen. 


7 Wen brſtundig unter der Bahne und 


ewyork, 15. Januar. 


treffend Anklage des Dräfipenten, wirver vor. 


glied dürfe bei Diskuſſion der Reſolutionen, die den Präſidenten 


hoher Staateverbrechen und Geſetzüberſchreitungen anklagten, ohne 
Einzelnheiten zu ſpeziſiziren, den Präſidenten auch des Mordes be⸗ 
ſchuldigen, indem es ſonſt nicht möglich ſei, die Grundlage der ge- 

machten Anſchuldigungen feſtzuſtellen. 


ele Nach einer Diekuſſion über 
dieſen Gegenſtand ließ der Vorſitende abſtimmen. Das Haus er- 
klärte ſich für ſeine Anſicht und Mr. Loan fuhr, mehrfach von Mr. 


Hale unterbrochen, in feiner deede fort, ohne ſich fur den Augen⸗ 
Die Sitzung endete, 


blick auf beſtimmte Fakta einlaſſen zu wollen. 


Pommern. 

Stettin, 1. Februar. (Sitzung der Polptechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom 18. Januar.) Vor der Genehmigung des Protokolls der 
letzten Sitzung wurde noch eine Bemerkung gemacht, betreffend die 
Neuheit der von Grüel konſtruirten chemiſchen Harmonika. Herr 
Dr. Kremer hielt darauf ſeinen Vortrag über elektro magnetiſche 
Maſchinen. Er erwähnte, daß die erſten derartigen Maſchinen vor 
mehr als 30 Jahren konſtruttt ſeten. Kurz nach der Erfindung 
dieſer Maſchinen hegte man die Hoffnung, daß die Dampfmaſcht⸗ 
nen durch die elektromagnetiſchen Maſchinen verdrängt werden wür- 
den. Obgleich nun die letztern Maſchinen manche Vorzüge vor 
den Dampfmaſchinen hätten, jo ſei jene Hoffnung doch nicht in Er— 
füllung gegangen, weil die Unterhaltungskoſten der eleftromagneti- 
ſchen Maſchinen außerordentlich groß ſeien im Vergleich zu den 
Koſten der Dampfmaſchinen. Der Vortragende erläuterte ſodann 
die Grundgeſetze des Elektromagnetismus, er zeigte, daß ein Eijen- 
ſtab, welcher in einer Drahiſpirale ſteckt, magnetiſch wird, ſobald 


ein galvaniſcher Strom durch die Spirale fließt, daß der Magne- 


tiemus des Stabes aber verſchwindet, wenn der Strom unterbro- 
chen wird. Der Eijenftab wird um ſo ſtärker magnetiſch, je ftär- 
ker der Strom iſt, je mehr Windungen die Spirale hat, und je 
größer die Maſſe des Eiſenſtabes iſt. Die auf dieſe Weiſe magne- 
tifisten Eiſenſtade heißen Elektromagnete; fie üben eine ſebr große 
Anziehung auf Eiſen aus, wenn daſſelbe ſich in ihrer unmittelbaren 
Nahe befindet; die Anziehung nimmt aber ſehr ſchuell ab, wenn 
die Entfernung des Eiſens vom Magnet größer wird, ein Umſtand, 
der die Konſtruktton der elekromagnetiſchen Maſchinen ſehr erschwert. 


Ein anderes Hinderniß fur die Konſteuktion dieſer Maſchinen iſt 


der Umſtand, daß der Magnetismus des Eiſenſtabes nicht vollſtän⸗ 


dig verſchwindet, wenn der Strom unterbrochen wird; der zurück⸗ 


bleibende Magnetismus iſt namentlich dann ſehr bedeutend, wenn 


Die japaniſche Regierung läßt ſich 
jetzt auf den Werften von „La Seyne“ bei Toulon ihre erſte Br 

ie 
Konſtrukteure haben zugleich von der franzöſiſchen Marine-Verwal- 
tung die Erlaubniß erhalten, auch die artilleriſtiſche Ausrüſtung mit 
Es werden nur 6 Kanonen größten Kaltbers gelie- 
fert, von denen jede 60,000 Fr. incl. der Lafette koſtet und im 
Stande iſt, Geſchoſſe von 350 und 450 Pfund zu ſchleudern. 
Der Geſammtpreis des Fahrzeuges iſt auf 3,500,000 Franken 


Der Graf de Launay iſt zum ita⸗ 


Im Hauſe der Repräſentanten 
kam am 14. die Reſolution, die Mr. Loan am 7. ein beachte, be⸗ 
Mr. Loan verlas 
eine orjsysıevene Rede, in welcher er den Präfidenten wegen ver- 
ſchiedener Regierungsmaßregeln und Mitwiſſenſchaft um die Ermor- 
dung Lincoln's beſchuldigte. Mr. Hale fragte, ob ſolche Sprache 
parlamentariſch ſel. Der Vorſitzende des Hauſes erklärte, ein Mit- 


die Pole des Elektromagnets durch das angezogene Elfen, den ſo⸗ 
genannten Anker, verbunden find, Eine der erſten eleftromagneti- 
ſchen Maſchinen wurde von Ritchen konſtruirt. Ueber einen feſten 
bufelſenförmig gebogenen Stahlmagnet befindet ſich ein drehbarer, 
ebenfalls hufeiſenförmig gebogener Elektromagnet, bei deſſen Um- 
drebung die Pole der beiden Magnete ganz na be an einander vor- 
beigehen. Cirkulirt nun der Strom, dann ſtellen ſich die beiden 
Magnete ſo, daß der Nordpol des einen dem Südpol des andern 
zugewendet iſt. Sobald aber dieſe Stellung erreicht iſt, wird durch 
eine beſondere Vorrichtung, den ſogenannten Kommutator die Rich- 
tung des Stromes geändert, wodurch der Elektromagnet ſeine Pole 
wechſelt und nur wieder vom Stahlmagnet abgeſtoßen wird. Nach 
demſelben Prinzip, jedoch mit weſentlichen Verbeſſerungen konſtruirte 
Jakobi in Petersburg eine größere Maſchine, mit welcher er im 
Jahre 1839 auf der Newa ein Boot von 28 Fuß Länge in Be⸗ 
wegung ſetzte. Obgleich er aber eine ſehr ſtarke Batterie, nämlich 
64 Zink-Platin-Elemente zur Bewegung der Maſchine anwandte 
jo konnte er doch nur eine Geſchwindigkeit von einer halben preu- 
ßiſchen Melle in der Stunde erzielen. Die Anziehung, welche ein 
Elektromagnet auf feinen Anker ausübt, benutzt man in folgender 
Weiſe zur Konftruftion von Maſchinen. Die Anker zweier Elekto⸗ 
magnete, welche in einiger Entfernung von einanderſtehen, ſind 
durch eine um einen Punkt drehbare Stange verbunden. Wird 
nun ein Strom abwechſelnd bald um den einen, bald um den an⸗ 


dern Elektromagnet geleitet, ſo macht die Stange mit den Ankern 
eine hin und beraebende Bewegung, welche auf gewöhnliche Weiſe 
in eine rotirende umgewandelt wird. Da aber die Kraft, mit wel- 
cher der Magnet feinen Anker anzieht, nur in ſehr geringer Ent⸗ 
fernung bedeutend iſt, jo können Diefe Maſchinen nur eine geringe 
Hubböhe haben, ein Uebelſtand, der auf verſchledene Weiſe beſeitigt 
iſt, unter Andern durch die von dem biefigen Mechaniker Hrn. Hager 
fonftruirte und in einer früheren Stpung beſchrlebene Maſchine. Bel 
den Maſchinen von Grüel in Berlin iſt jeder Anker dauernd mit ſeinem 
Elektromagnet in Berübrung, jedoch ſo, daß der Anker nur mit einer 
Kante den Magnet berührt, wenn letzterer nicht von einem Strome 
umkreiſt wird; ſobald der Strom eirkulitt, wird dann durch den Magne- 
tiemus des Eiſenkerns der Anker um jene Kante ſoweit gedreht, 
Der Vor- 
tragende beſchrieb ferner noch die Maſchinen von Stöbrer und von 
Letzterer konſtruirte in großem Maßſtabe eine Maſchine, 
welche darauf beruht, daß ein Eiſenſtab, welcher ſich vor einer 
Drahtſptrale befindet, in dieſelbe hineingezogen wird, ſobald ein 
ö Page's Maſchine 
war eine elektromagnetiſche Lokomotive, angeblich von 10 Pferde- 
ſtärken, welche bei der Probefabrt 19 engliſche Meilen in der 
Stunde zurücklegte. Wie viel Zink und Säuren die Maſchlne 


bis er den Magnet mit einer vollen Fläche berührt. 


Page. 


galvaniſcher Strom in der Spirale eirkullrt. 


verbrauchte, darüber hat Page nichts veröffentlicht. 


Der Vortragende ging darauf zu der Beantwortung der Frage 
über, ob den elektromagnetiſchen Maſchinen noch eine Zukunft be- 
Er bewies zunächſt, daß jede mechaniſche Arbeit, wenn 
fie nicht durch die ſogenannten Naturkräfte (die Kraft des fallen 
den Wafjers und der bewegten Luft) geleiſtet wird, ibren letzten 
Durch eine beſtimmte 

h von Arbeit 


vorſtehe. 


Uriprung in einem demijhen, Prozeß bat, Nr 


geleiftet werden, und dieſes Maß iſt für die am bäufigſten vor- 
kommenden chemiſchen Prozeſſe durch zablreiche Verſuche, am voll- 
ſtändigſten und genaueſten durch die Verſuche von Favre und Sil- 
Die Arbeit von Dampfmaſchinen wird 
geleiſtet durch die Verbindung der Koble mit dem Sauerſtoff der 
Luft, die der elektromagnetiſchen Maſchinen bauptſächlich durch die 
Durch die Verſuche von 
Favre und Silbermann iſt bewiejen, daß durch die Verbrennung 
von 1 Pfund Koble etwa Amal jo viel Arbeit geleiftet werden 
kann, als durch die Auflöſung von 1 Pfund Zint in Schwefel- 
Da außerdem Zink und Schwefelſaure viel theurere Mate- 
rialien find ale Koble und Luft, jo iſt an eine praktiſche Anwendung 
der cleltromagnetiſchen Maſchinen gar nicht zu denken, fo lange 
man den galvaniſchen Strom durch Auflöſen von Zink in Säuren 
erzeugen muß. Man kann aber auch galvaniſche Ströme durch 
Wärme, alſo durch Verbrennung von Kohle oder andern Brenn- 
Dieſe Stiöme, die ſogenannten thermoelektriſchen 
Ströme, ſind zwar im Vergleich zu den durch Auflöſen von Zink 
in Sauren erzeugten Strömen ſehr ſchwach, jedoch haben in der 
letzten Zeit Bunſen in Heidelberg und Marcus in Wien thermo⸗ 
elektriſche Apparate konſtruitt, welche bedeutend ſtärkere Ströme 


bermann beſtimmt worden. 


Auflöſung des Zinks in Schwefelſäure. 


ſäure. 


ſtoffen erzeugen. 


liefern als alle alteren Apparate, und es iſt nicht unwahrſchelnlich, 
daß auf dieſem Gebiete noch ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht 
werden. Tritt dieſer Fall ein, dann iſt es möglich, daß die elektro⸗ 
magnetiſchen Maſchinen den Dampfmaſchinen Konkurrenz machen 
werden, denn die Dampfmaſchine iſt eine ziemlich unvollkommene 
Maſchine. Gute Dampfmaſchinen geben nämlich nur etwa den 
funfundzwanzigſten Theil des Effekts, welcher durch die verbrauchten 
Kohlen hervorgebracht werden könnte. 

Herr Dr. Delbrück widmete blerauf dem kürzlich verſtorbenen 
Optikus Schulz, der lange Zeit Mitglied der Geſellſchaft und des 
weiteren Vorſtandes geweſen war, einen Nachruf. Die Berfamm- 
lung erhob ſich zum Zeichen des ehrenvollen Andenkens an den 
Verſtorbenen von ihren Sitzen. ; 

Herr Dr. Delbrück thellte einen Fall von der plötzlichen, 
durch leine außergewöhnlichen Umſtände veranlaßten Exploſion von 
Nitrogiycerin, dem ſogenannten Nobel'ſchen Sprengöl, init. Auch 
erwähnte er des Wtederhbold'ſchen Lederöls, als Anregung zu Ver⸗ 
ſuchen zum Gebrauch deſſelben. 

Mit der Verleſung der neu aufgenommenen Mitglieder wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

— Die Beier des Stiftungefeſtes des hieſigen Bürger⸗ 
Vereins wird am 14. Februar durch gemelnſchaftliches Abendeſſen 
im Schüßenhauſe ſtattfinden. 

— Se. Maf. der König haben Allergnädigſt gerubt, dem 
Gärtner Fiſcher zu Radekow im Kreiſe Randow die Rıttungs- 
Medaille am Bande zu verlelben und den bisberigen Hafenmeiſter 
und Orts-Vorſteber Auguſt Hobuſa aus ſtadtiſch Wieck, Kreijes 
Greifswald, zum Bürgermeifter der Stadt Damgarten zu ernennen, 

— Der geſtrige Abendzug von Berlin traf um 1½ Stunden 
verſpätet bier ein. Wie verlautet, iſt die vor dem Zuge befind⸗ 
lich geweſene Lokomotive unterwegs dienſtentauglich geworden, in- 
dem an derſelben ein Rohr geplatzt und hat eiſt von Angermünde 
eine andere Lokomotive requirirt werden müſſen. 


Januar 75 Br. Roggen pr. Januar 554, do. pr. 
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— Vorläufiges Repertolr des hieſigen Stadttheaters. Sonn⸗ 
abend: „Die Familie Benoiton“; Sonntag: „Die Zauberflöte"; 
Montag: „Die Waiſe aus Lowood“; Dienſtag: „Mozart“, „Die 
Glocke“, Beneſiz für Herrn Schreiber; Mittwoch: „Die Hugenotten. 

Cammin, 30. Januar. Heute fand eine ziemlich zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung des konſervativen Vereins im Mepen⸗ 
ſchen Saale Behufs näherer Verſtändigung über die Wahl zum 
norddeutſchen Parlament ſtatt. Herr v. Köller-Schwenz eröffnete 
dieſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, worauf der 
Superintendent Meinhold in einem längeren Vortrage aueführte, 
wie ſchwach Deutſchland bieher durch den nunmehr glücklich beſei⸗ 
tigten Bundestag zuſammengekittet geweſen, wie jeglicher Auf⸗ 
ſchwung der Nation durch Oeſterreich niedergebalten, und wo er 
dennoch ſtattgefunden, nur von Preußen ausgegangen. Es ſel 
nunmehr jedes Patrioten Pflicht, mitzuwirken, daß das Werk der 
nationalen Einigung Deutſchlands zu Stande komme, dadurch, daß 
man Abgeordnete wähle, die mit dem Könige und ſeinen Miniftern 
„Hand in Hand“ gingen. Hierauf ſprach der Küſter He de mann 
aus Jaſſow, welcher hauptſächlich warnte, ſich von der liberalen 
Partei verleiten zu laſſen, jetzt mit ihr zu gehen; dieſelbe babe 
ſtets nur der Demokratie die Wege gebahnt. Dann ſtellte ſich 
der bereits von den Konſervatlven Greifenbergs aufgeſtellte Kan⸗ 
didat, Gutsbeſitzer v. Thadden auf Vahnerow, in einer anſpre⸗ 
chenden, verftändigen Rede feinen Wählern vor und machte auf 
die Verſammelten einen ſichtlich befriedigenden Eindruck, ſo daß 
man einſtimmig beſchloß, an ſeiner Kandidatur feſtzuhalten. Selbſt 
ſolche, welche noch ziemlich theilnahmlos gekommen waren, ſchlenen 
für ihn gewonnen zu ſein. Der Vorſtand des Vereins hatte ſchon 
Stimmzettel drucken laſſen, welche zu weiterer Verbreitung in den 
Ortſchaften des Kreiſes von den Einzelnen mitgenommen wurden. 
Es giebt ſowobl in der Stadt, wie auch noch mehr unter den 
bäuerlichen Wirthen der Umgegend glücklicher Weiſe eine ganze 
Reihe bewußt und feſt konſervatlver Leute, jo daß ein günſtlger 
Auofall der Wahl zu hoffen if. Frellch {ft der von der liberalen 
Partei aufgeſtellte Hr. v. Flemming ⸗Baſenthin kein ungefähr- 
licher Gegner, da er der am reichſten begüterte Mann des Krelſes 
uud auch ſonſt ſehr einflußreich iſt. 


Vermiſcdtes. 

Berlin. Ein Fremder, welcher in einem Hotel unter den 
Linden logirt, hat für die Baarſchaft, welche er mit ſich führt und 
die in etwa 1000 Thalern Papiergeld beſtebt, einen ziemlich jelt- 
ſamen Aufbewahrungsort gewählt; da er das Geld nicht zu Haufe 
laſſen will, er auch gehört hat, daß Hofen- und Rocktaſchen na⸗ 
mentlich im Gedränge den Berliner Taſchendieben oft ſich leicht 
zugänglich zeigen, fo trägt er ſeinen Schatz in einem jeiner Stiefel 
bei ſich. Nun begab es ſich vorgeſtern, daß dieſer Herr etwas 
ſpät aus einer Geſellſchaft kam, auch in einer etwas lebhaften an⸗ 
geregten Stimmung ſich befand und die Stiefeln auszog, ohne, 
wie er ſonſt allabendlich pflegte, den einen derſelben feines koſt⸗ 
baren Inhalts zu entleeren. Am folgenden Morgen vermißte er 
fein Geld und dachte nun mit Schrecken daran, daß er es ver- 
mutblich im Stiefel babe ſtecken laſſen. Die Stiefel aber batte 
ſchon der Hauediener wie gewopn o Morg 8 der e 
geholt, um ſie zu pußen. Mit Entſetzen ſtürzte der Fremde bin⸗ 
aus, um den Hausdiener zu befragen, ob er in dem einen Stiefel, 
mit dem er jo eben ſich beſchäftigte, nichts gefunden habe. „Haben 
Sie keene Bange, erwiderte der Gefragte, ick habe die 1000 Thlr. 
Papiergeld freilich im Stiebel gefunden und hätte Sie Ibnen, 
ohne daß Sie gekommen wären, mit die Stiebeln in die Stube 
gebracht.“ Mit dieſen Worten überreichte er dem erfreuten Frem- 
den das Packet, welches ſeinen Schatz enthielt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. Januar. Die heutige „Preſſe“ meldet die Un- 
terzeichnung eines Dekretes behufs Siſtirung der Durchführung 
der Heeresergänzungs⸗Verordnung bis zur Vereinbarung der Ver⸗ 
faſſungswege für die Länder diesſeits der Leitha. 

London, 31. Januar, Vormittags. Die Goldſen dungen 
nach Paris dauern fort. Konſols ſchloſſen in Folge deſſen geſtern 
flau. Präſident Johnſon hat gegen die Bill, welche die Zulaſſung 
9 Territoriums Nebraska als Staat vorſchlägt, ſein Veto ein- 
gelegt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 31. Januar. Die Handels- und Finanz- Kom- 
miſſton des Abgeordnetenhauſes genehmigte das Geſetz, betreffend 


—— 


: 31. Weizen loco ſtill. Termine feſt ſchließend. 

Die Geſchaftsſtille im Terminhandel von Roggen hielt a ＋ 

ſtellten ſich die Notirungen im Ganzen gegen geſtern etwas niedriger. Das 

Engagement pr Januar wurde ſehr bald geföt und erfuhr im Preife wenig 

Veränderung. Für die ſpäteren Sichten zeigten ſich genügende Abgeber, 

während Käufer 8 Zurückhattung beobachteten. In loco ſchleppender 
r. 


Abſatz. Gek. 5000 C 


Hafer loco reichlich am Markt. Termine ſtill. Rüböl verkehrte in 
matter Haltung und mußten Preiſe bei vermehrten Offerten etwas nach⸗ 
geben, wobei der Handel an Ausdehnung nicht gewann. Spiritus machte 
in der Tendenz eine Ausnahme von de übrigen Artikeln. Das Angebot 
von Loco⸗Waare bleibt ſpärlich und mußte, wie auch alle Termine, ferner 
etwas beſſer bezahlt werden. Gef. 40,000 Ort. 

Weizen toco 76-89 % nach Qualität, gelb ſchleſ. 80 83½ & 
bez., Lieferung pr. Januar 78 % nom., April⸗Mai 78½%, 78, ½ 7 
bez., Mai-Juni 79, 1½ % bez., Juni⸗Juli 80 bez. 

Roggen loco 78—Sapfd. 557, 57½ & ab Bahn bez., pr. Januar 
50 ½, 1, / 3 bez, Januar⸗Februar 56, 55%, 56 K bez., Frühjahr 
55, 549, 55 % bez. u. Br., 547, Gd., Mai Juni 554, % Br., 55 
Od., Juni Juli 55% % Br., Y, Gd., Juli⸗Auguſt 54 Br., 53%, Gb. 

Berfte, große und kleine, 44—52 per 1400 Pfd. 

Hafer loco 26.—29 , ſchleſ. 27½, 2814 34 bez., pr. Januar und 
Jannar-Februar 27%, , Frühjahr 28 „% bez. Mai-Juni- 281, 9% Br., 


74 bez. 
Futterwaare 52— 60 9% 


Erbſen, Kochwaare 60—68 , 
eb aeg 631, a bez. 111 
ubol loco 11%, % Br., per Januar lau 9%, bez., Januar⸗ 
Februar 1114, , 192, . er, Februar. März 1157, 15 % bez. 
April Mai 11:8, 1%, % & bez., Mai⸗Juni 11½ . 

ge loco 133, 

piritus loco obne Faß 17% ez., pr. Januar 17½ bez. 

ee u. ag 55 25 Ye = bez., Br. u. Ar 
Mai 8 M bez. u. Gd., Ya Br. ai-Juni 17½, 18 
bez., Juni Juli 17 /, % , bez. 5 2 en 

Breslau, 31. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%4. Weizen pr. 
hiahr 52. Rüböl 
Zink umſatzlos. Kleeſaat, 


pr. Januar 11 Br. Rapps pr. Januar 95 Br. 


rothe ruhig, weiße ſehr feſt. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Auguſte Mews mit dem Herrn Eduard 
Wolff 5 05 a Friederike Krienke mit Herrn 
Wilbelm Nehls (Stettin). - : 

Verehelicht: Herr Ferdinand Schmidt mit Frl. Auna 
Grünke (Stettin). n 

Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Burmeiſter 
(Grünhf⸗ Stettin). — Herrn E. Kettner (Buſchhoff). — 
Herrn Ernſt Büchſel (Stralſund). 

Geſtorben: Wittwe Maria Ricks geb. Wieberenz (Stet- 
tin). — Herr Carl Fiedler [48 J.] (Grünhof⸗ Stettin). 

Frau Wittwe⸗Altermaun Schumacher geb. Ritter 

84 Jahr] (Nichtenberg). 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 
„Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geb. Kerckow, von einer geſunden 
Tochter beehre ich mich, ftatt beſonderer Meldung, ergebenft 
anzuzeigen. 
Alt⸗Damm, den 30. Januar 1867. 
Der Bürgermeiſter Welland. 


Die Entbindung meiner lieben Frau Käthchen, geb. 
Dreyer, von einem geſunden kräftigen Mädchen zeige 
hiermit Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 

Zerbſt in Anhalt⸗Deſſau, den 30. Jannar 1867. 

Wun. Pauling. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen der era 
H. Wendt & Co. zu Pommerensdorfer Anlage bei 
Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 
Der über das Privatvermögen des Geſellſchafters, Brau- 
meiſters Hermann Eduard Friedrich Wendt ebenda 
eingeleitete Konkurs ift demgemäß eingeſtellt. 

Stettin, den 26. Jannar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
bruar er. ab wird in dem Dorfe Lenz — 
an der Poſiſtraße zwiſchen Stargard und Maſſow, 1½ 
Meile von erſterem, und 1 Meile von letzterem Orte ent⸗ 
ſernt — eine Poſt⸗Expedition 2. Claſſe eingerichtet, deren 
Beſtellbezirk aus folgenden Ortſchaften beſtehen wird: 
a. bisher zum Beſtellbezirk von Maſſow gehörig, 
außer Lenz ſelbſt, Borckeuſtein, Müggenhall und 
arlin, ER 
b. — zum Beſtellbezirke von Stargard gehörig, 
Alt- Damerow, Birckholz, Carlsruhe, Lienenfeld, 
Ludwigsfrei und Storckow. 
Stettin, den 29. Januar 1867. 


Königliche Dber-Poft-Direltion. 
Aufforderung. 


Bei unſerer Polizei⸗Verwaltung ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab die Stelle eines Polizei⸗Commiſſarius mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 600 4 beſetzt werden. =. 
Cioilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche bereits bei 
einer größern Polizei -Verwaltung fungirt haben, werden 
aufgefordert ſich bis zum 1. März er. hier zu melden und 
wo möglich perſönlich vorzuſtellen. 

Bromberg, den 21. Jannar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Betriebe der hieſiegen Baggergefäße und für das 
Lootſenweſen werden für das laufende Jahr circa 

369 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus 
der Weſt Hartley Grube 
erforderlich, deren Lieferung im 
folgen ſoll. \ i 
fferten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zum 
7. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Hafenbau-Bureau abgegeben werden, woſelbſt 
um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 

a erſchienenev Submittenten ſtattfinden wird. 5 
pater eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die näheren Submiffions Bedingungen liegen in dem 


Vom 15. 


Wege der Submiſſion er⸗ 


Hafenbau⸗Bureau in den Vormittageſtunden von 9 bis 12 
Uhr zur Einſicht aus und werden auch auf portofreie An⸗ 
1 5 gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
Swinemünde, den 19. Januar 1867. 


Königliche Schiffaſrts⸗Commiſſion. 
Kinderheil⸗ u. Digkoniſſen⸗Anſtalt. 


Bereits im vergangenen Jahre hatten wir von Seiten 
Eines hohen Miniſteriums die Erlaubniß zur Veranſtal⸗ 
tung einer Berloofung von weiblichen Handarbeiten ꝛc. zum 
Beten unſrer Anſtalt erhalten, wagten aber unter dem 
Drucke der damaligen Zeitverhältniſſe nicht, die ſchon je 
vielfeitig erprobte Opferwilligkeit unfrer Mitbürger noch 
weiter in Anſpruch zu nehmen. Wir glauben nun tu dieſem 
Jahre, bei Wiederaufnahme des damals verſchobenen Planes, 
um ſo mehr auf freundliche Unterſtützung rechnen zu dürfen, 
und wenden uns vertrauensvoll zunächſt an die geehrten 
Damen Stettins und Umgegend mit der dringenden und 
herzlichen Bitte, Ihre Theilnahme an unſerem Werke, wie 
dies früher in jo reichem Maaße geſchehen, durch Eınlie- 
ferung von Arbeiten, Nippſachen und ſonſtigen 
Geſcheuken, zu einer im Avril d. J. ftattfinden: 
den Verlooſung zu bethätigen. 

Frau Commerzien -Räthin Witte, Frau Julie 
Meister, Fran Geheimräthin Steffen, Frau Conſul 
Quistorp, Frau Rechnungsräthin Steinicke und 
Frau Stadträthin Carton wollen die Güte haben, fo. 
wohl etwaige Anmeldungen, als auch die einzuliefernden 
Arbeiten in Empfang zu nehmen, und bitten wir babe? 
Alle, die ein warmes Herz für unfre kranken Pfleglinge 
haben, ſich zu dieſem Zwecke an eine dieſer Damen zu wenden 


Der Vorſtand. 


Stellen. Carton Jahn. Most. 

Welchardt. Quistorp. Steinicke 

Hering. Hoffmann. Dr. Stefien jr- 
.. ai 


Neue Königsftraße 12, 3 Treppen, find aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
u. a.: Die Werke Luthers in der Erlanger Ausgabe. 
Erlangen 1826; 

deutſche Werke, 
67 Bände mit dem Inhalts ⸗Regiſter, 
gebunden in 26 Bänden. 
Von den lateiniſchen Werken, 
I Bd. Kommentar in Ep. ad Galat. gebunden, die an⸗ 
dern ungebunden. Ungebunden & Band 11½ Hr 
Ladenpreis 40 Thlr. Verkaufspreis 25 Thlrs 


Olshausen, Bibl. Kommentar über ſämmtl. Schriften 
d. N. Teſtaments. 
1. Bd. die 3 erſt. Puff bis zur Paſſionsgeſchichte; 
2. Bd. Johannes, Paſſionsgeſchichte, Apoſtelgeſchichte; 
3. Bd. Ep. ad Rom., ad Corinth.; 5 
4. Bd. Ep. ad Gal.) Eph., Col., Thess.; 
5. Bo. (Wiefinger) p. ad Phil., Tit., II. Tim, 
Philemon; (Ebrard) ad Hebr. 


Königsberg 1853, 4. Aufl., geb. in Leinwand. Ladenpreis 
ungebunden 15 % 4 Sn, Verkaufspreis 8 % 


Stereoseope 
und Ster roscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 
F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


In meiner Tuch⸗Decatier⸗, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 
werden Herren⸗ und Dauen⸗Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß fie Neuem gleich find; auch werden die 
Sachen auf das Tauberfte ausgebeſſert und auf⸗ 

gebügelt Tuche werden billig dekatirt. 
ugust Rühlow, Königsſtraße 3. 


Anuar 1882. 
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Teutonia, 


Allgemeine Reuten⸗, Capitals und Lebeusverſicherungs⸗ 
| bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von E 
Lebens⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen fefte und billige Prämien. 


Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in Br 
fowie zur unene 


” 


Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


. EBorck & Co., 
General⸗Agenten der Teutonia, 


> Stettin, Lindenſtraße 4. | 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institat. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


E. SIMON, 


(trüher: Bote & Bock) 
Breitestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


Natioual⸗Bibliothek der deutſchen Claſſiker. 7 


Die „National-Bibliothek“ wird die Meiſterwerke der fämmtlichen dentſchen 
Claſſiker enthalten und zwar nicht im Auszuge, ſondern vollſtandig dabei zu einem fo 
beiſriellos niedrigen Preis, daß manche Werke in dieſer neuen Ausgabe nur den zehnten 
Theil der bisherigen Preiſe koſten, z. B. 

Schiller's ſämmtliche Gedichte nur 5 Sgr., 
„Schiller's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werke nur 22", Sgr., 
die Jämmtlichen Meiſterwerke von ö 
Göthe nur 4 Thlr., Leſſing nur 1 Thlr., Wieland nur 3 Thlr. u. ſ. w. 
Für die geringfügige Ausgabe von nur 1 bis 2 Sgr. wöchentlich iſt hier die Mög⸗ 
lichkeit geboten, ſämmiliche deutſche Claſſiker in wenig Jahren zu erwerben. 

Wir erlauben uns zugleich, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur die in dieſem 
Jahre eintretenden Abnehmer ein Recht auf dieſe billigen Preiſe haben und bitten wir des⸗ 
halb um bald gefällige Subſeription. — Mehr als 24 Bände à 2½ Sgr. abzunehmen, iſt 
kein Subſcribent verpflichtet. 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Stettin, 
Breiteſtraße Nr 26/27 (Hötel du Nord). 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Tach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes; Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld or mindestens 3 9% zahlt 5 . N von mindestens 15 Gr 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Gencrälyersammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 

Der Vorstand: 
Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrat h, 


322 —̃ 


Vorsitzender 
— — 


Bekanntmachung. 


Gemäß Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 7. Februar d. J. wird die Wahl des Abgeordneten zu dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes für den 


hieſigen Wahlkreis — Stadt Stettin — hierſelbſt 


am 12. Febrnar dieſes Jahres . 


ſtattfinden. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uor Nachmittags geſchloſſen. 2 
Es werden demzufolge ſämmtliche ſtimmberechtigte Wähler hieſigen Orts zur Wahrnebmuna dieſer Wahl mit dem Bemerken berufen, daß zur Wahl berechtigt iſt 
jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum Bunde zuſammengetretenen Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, nicht unter Vormundſchaft oder Kuratel ſteht, 


nicht in gerichtlichem Konkurs oder 


allitzuſtande befindet, keine Armenunte ſtützung aus öffentlichen Mitteln bezieht, oder im letzten Jahre bezogen hat, ſeinen Wohnſis im 


0 2 t 
Walde bat, endlich in der Wählerliſte ſeines Bezirks verzeichnet ſteht. 

Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahllokale, in welchem ſich die betreffenden Wähler einzufinden haben, die Namen der Wablvorſteher und deren Stellvertreter 
ergiebt die nachfolgende Tabelle, deren genaue Beachtung um ſo mehr empfohlen wird, als kein Wähler in einem andern als dem für ſeinen Bezirk auge⸗ 
wieſenen Lokale zur Mitwahl zugelaſſen wird. 

Stettin, den 31. Januar 1867. 


Straßen und Häufer, 
die zu dem Wahlbezirk ge⸗ 
hören. 


Bezeichnung des 
Lokals . 
des Wahlbezirks. 


Namen der Wahlvorſteher. 


des Wahlbezirks. 


„IM. 


Louiſenſtraße Nr. 1—28 Stadtrath Sternberg. 
Paradeplatz Nr. 24 —36 
Roßmarkt Nr. 1-19 Stellvertreter: 
gr. Wollweberſtr. Nr. 1—16 Stadtrath Hempel. 

und 56—70 
kl. Wollweberſtraße Nr. 1—8 


2 Jgr. Domſtr. Nr. 1—27 
kl. Demſtr. Nr. 1—26 
Gartenhaus in den Anlagen 
Kaſerne am Königsplatz 
Königsplatz Nr. 2—5 
Am Königsthor Nr. 1—2 
Fort Leopold Nr. 1 
Marienplatz Nr. 1—4 
Pelzerſtraße Nr. 1—31 
Roßmarktſtr. Nr. 1—18 
Fort Wilhelm Nr. 1 


30 Fuhrſtraße Nr. 1—29 

m Frauenthor Nr. 2—6 
Johannishof Nr. 1—6 
Kaſerxne am Frauenthor 
Kloſterhof Nr. 1—28 
Königsplatz Nr. 6—14 
Petrihirchſtraße Nr. 1—12 
x. Ritterſtraße Nr. 1—8 
. Ritterſtraße Nr. 1—4 
Schweizerhof Nr. 1-5 
Koͤuigl. Schloß 


40 Baumſtraße Nr. 135 


Gaſtzimmer im Hotel 
de Pruſſe, Louiſen⸗ 
ſtraße. 


Stadtrath Euchel. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Fraude. 


Aula im Gymnafium. 


Kaufmann Franz Meyer. 


Stellvertreter; 
Kaufmann Schneppe. 


Klaſſenzimmer in dem 
Schulhauſe auf dem 
Johannishof. 


Kanfmann Wilhelm Geisler] Klaſſennimmer in dem 


Bollwerk Nr. 1—38 senior. Schulhauſe am 
Aae 12 rn Stellvertreter: Kiofterpof Nr. 10. 


tl. Oderſruze Nr. 5—17 Kaufmann Köplau. 


Hana Nr. 1 u. 20—22 Direktor Noehmer. 


Stellvertreter: 


Klaſſen zimmer in dem 
iſchmarkt Nr. 1—9 Schulvauſe Baum ⸗ 


agenſtraße Nr. 1—8 


* ſtraße Nr. 10 u. 11. 
R Hünerbeinerſtr. Nr. 1—15 [Direktor Wichards. 
Krautmarkt Nr. 1—11 

Mutwochſtraße Nr. 1—20 
= Heumartt Nr. 1—10 
2 ö r. Oderſtraße Nr. 1—37 
* l. Oderſtraße Nr. 1—4 und 


18—23 
Peterſilienſtraße Nr. 1 


60 Beutler ſtraße Nr. 1—19 
rauenſtraße Nr. 1— 53 
— Nr. 1—21 
Schuhſtraße Nr. 1—31 


7 Aſchgeberſtraße Nr. 1—9 
Heumarktſtraße Nr. 1—5 ' 
Aäöonigsſtraße Nr. 1—18 
IKoblmarkt Nr. 1—20 
Langebrückſtraße Nr. 1—8 
ilitair⸗Weſchhaus 
Monchenbrückſtraße Nr. 1—6 
Reiſſchlägerſtraße Nr. 1—20 
2Schulzenſtraße Nr. 1—47 
Spliitſtraße Nr. 1—12 
58] Breiteftraße. Nr. 18—30 
Am Heiligengeiſtthor Nr. 1—3 
5 gene e Nr. 1-11 
aferne am Schneckenthor 
Kloſterſtraße Nr. 1—6 
Papenſtraße Nr. 7—18 
Rofengarten Nr. 36 — 77 


90 Breiteſtraße Nr. 31—71 


Klaſſenzimmer in der 
Ottoſchute (Schwei⸗ 
zerhof). 


Stadtrath Runge. 


Stellvertreter: 
Branddirektor Bock. 


Stabtrath Karow. 


Stellvertreter: 
Stadtältefter Marggraf. 


Alter Stadtverordne⸗ 
ten ⸗Saal, Mönchen ⸗ 
ſtraße Nr. 23. 


Brauereibeſitzer Kreich. Unterer Saal im 
Schützenhauſe. 
Stellvertreter: 


Baurath Calebow. 


Syndikus Gieſebrecht. Klaſſenzimmer in der 


Jakobikirchbof Nr. 1—9 höhern Töchterſchule 
Mönchenſtraße Nr. 17—39 Stellvertreter: Mönchenſtraße Ne 
Papenſtraße Nr. 1—6 Seilermeiſter Brehmer sen. 2 u. 33. 


gr. Wollweberſtr. Nr. 17—55 


100 Breiteſtraße Nr. 1—17 
Maga inſtraße Nr. 1—2 
Monchenſtraße Nr. 1—16 Stellvertreter: 
Paradeplatz Nr. 1—23 und Stadtrath Köppen. 


Stadtrath Carton. Klaſſenzimmer in dem 
Schulb. Paſſauer⸗ 


ſtraße Nr. 4. 


Roſen garten Nr. 1—35 
Wallgaſſe Nr. 1 


Albrechtſtraße Nr. 1—8 

Charlottenſtraße Nr. 1—3 

Johannisſtraße Nr. 1—4 

Karlsſtraße Nr. 1—10 

Kirchplatz Nr. 1—5 

Lindenſtraße Nr. 1 — 3 und 
22—30 ; 


Mauerſtraße Nr. 1—3 
ar. Schanze Nr. 7—13 
Schulſtraße Nr. 1—4 
Viktoriaplatz Nr. 1—8 
Wilhelmſtraße Nr. 9—18 
12 Artillerieſtraße Nr. 1—6 
Berliner Thor Nr. 1—2 mit 
Hauptwache 
Eliſabetyuraße Nr. 5—12 
Friedrichsſtraße Nr. 1-6 
Lindenſtraße Nr. 14—21 
Norb-Batterie mit 
ionnier-Kaſernement 
Paſſauerſraße Nr. 1—5 
rüne Schanze Nr. 1—6 
teuergebäude am neuen Thor 
neue Wallſtraße Nr. 1 
Wilhelmſtraße Nr. 1—8 


Baurath Hobrecht. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Hoppe. 


Neuer Stadtverordne 
ten Saal, El'ſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12. 


11 


Saal in der Neuftäbti- 
ſchen Loge, Paſſauer⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


Stabtälteſter Theune. 


Stellvertreter: 
Konſul Quiſtorp. 


Der Magiſtrat. 


2 

8 Straßen und Häuſer, Bezeichnung des 
3 die zu dem Wahlbezirk ger | Namen der Wahlvorſteher. Lokals 

2 hören. des Wahlbezirks. 
& 

13 Artillerie Kaſerne Baumeiſter Benſemann. Aula in der Friedrich⸗ 


Bergſtraße Nr. 1-10 
Elifabetbftr Be Nr. 1—4 
Fürſtenſtriße Nr. 1—4 und 
Imot's Bauſtelle 

Galgwieſe Nr. 1—20 
Jungfernberg 

Mühlenſtraße Nr. 1—3 

Am Müplenberg Nr. 1—12 


Wilbelms Schule, 


Stellvertreter: Eliſabetbſtr. Nr. 11. 


Eiſenbahn⸗Kalkulator Kerſten. 


140 Oberwiekſtr. Nr. 1-90 Stadtrath Rückforth. Klaſſenzimmer in dem 
Piepenwerder Stellvertreter: Schulhauſe Ober⸗ 
Poll's Wieſe Baurath Magunna. wiek Nr. 83. 

15 Straße an der Apfel-Allee Rathsmaurermeiſter Münch. Reſtauration von Lobf 

Nr. 1—13 an der Gasanſtalt, 
Am Bäcterberg Nr. 1—5 Stellvertreter: Pommerensdorfer⸗ 
Auf dem Bäckerberg Nr 1—8 Direktor Kornhardt. ſtraße Nr. 27. 
An der Chauſſee Nr. 1—8 
Galgwieſe Nr. 21—35 
Fort Preußen Nr. 1—32 
Pommerensdorferſtraße 1—27 
Am ſchwarz. Damm Nr. 1—10 
Verbindungsſtraße Nr. 1—6 
Städt. Waſſerleitungs⸗Anſtalt 
Am Zieglergraben 

16 Bleichbolm Nr. 1-4 Kaufmann de la Barre. Gaſtzimmer im Hotel 
gr. Laſtadie Nr. 49—66 de Petersbourg am 
Parnitzerſtra e Nr. 1—2 Stellvertreter: Dampfſchiff bollwerk 
Am Schlachthauſe Nr, 1—2 Kaufm. Neinh. Schöpperle. 

Schiffbau-Laſtadie 1—28 
Speicherſtraße Nr. 1-35 
Waldowshof g 
Vor dem Ziegenthor Nr. 1—15 

170Gertrudtirchbof Nr. IT Zimmermeiſter Fiſcher. Großer Rathbausſaal. 
gr. Laſtadie Nr. 21—48 und 

67—89 Stellvertreter: 
ſchwarzer Gang Nr. 1-2 [Kaufmann Botzow. 
Zachariasgang Nr. 1—7 

181 Wfockbaus Stadtwundarzt Schmitz. Saal im Gertrudſtift, 
Kirchenſtraße Nr. 1—16 Laftabie. 
Kundſchaftsbof Stellvertreter: 


gr. Laſtadie 1 20 u. 90-103 | Färber Schuck. 
Barnigufer Nr. 3—4 

Am Parnitztyhor Nr. 1—3b 

Vor dem Parnitzthor 

Wallſtraße Nr. 1—19 

Zollhaus 


19 Hinter der Eiſenbahn⸗ Kaufmann Jahn. 
brücke 


Eiſerbahn⸗Guter⸗Expebition Stellvertreter: 

Eiſenbahnwarterbuden Nr. kaufmann Doedel. 
134—136 

Hof von Zimmermſtr. Schultz 

Hof von Kaufmann Müller 

Hof von Kaufmann Krüger 

Hof von Kaufmann Klemm 

Moſes Wieſe 


Pladrinſtraße Nr. 1—21 
Sellpausbollwerk Nr 1 


Silberwieſe 
Eiſenbahnſtraße Nr. 1—8 
9 Nr. 1-26 

of von Hinſch & Picht 
Hof von Fraude 
Hof von Maſche 
Marienſtraße Nr. 1 
Maſches Inſel 
Siedereiſtraße Nr. 3—12 
Wieſenſtraße Nr. 2— 13 
Wafferitraße Ne. 3—7 


Wallſtraße Nr. 20—42 
Zimmerplatz Nr. 1—2 


Klaſſenzimmer in der 
riedrich⸗Wilhelms⸗ 
chule, Eliſabethſtr. 

Nr. 11. 


— — —— — — -—— ——ü— 2 —— — 


20 Alt⸗Tornei Nr. 1—32 Kaufmann Gräber. 9 in — 
f - Schulhauſe zu Neu ; 
A Ne 110 Stellvertreter: Tornei 


Charlottenthal Nr. 1-2 Lehrer Neumann 


F iedrichevof m. Erneſtinenhof 
Grünftraße Nr. 1-28 
Judenkirchhof 

Krekowerſtraße Nr. 1-13 
Bionnierſtraße Nr. 1 
Querſtraße Nr. 1-8 
Turnerſtraße Nr. 1— 26 


Birfen-Alfee 

An der Chauſſee nach Grabow 

Gartenſtraße Nr. 120 

Grenzſtraße Nr. 1— 19 

Vor dem Königsthor am Wege 
nach Grünvof 

Mühlenstraße Nr. 1—31 

Nemitzerſtraße Nr. 1—6 

Petrihof 

Pontzerſtr. 1—8 und 32—37 

Uuterwiet Ne. 1—56 


22 | Stifiumftr. Nr. 15 
Feldſtraße Nr. 1-5 
kurze Straße Nr. 1—3 
Langengarten 
Politzerſtraße Nr. 9—31 
Schulgang Nr. 1-4 
Taubenſtraße Nr. 5—7 
Zabelsdorferſtraße 1—21 


21 Stadtrath Weichardt. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Tyeune. i 


Saal in der Bilrger- 
Reſſource (Kronen 


hof). 


Eigenthümer Brünning. 


Stellvertrete 2 
Schmiedemeiſter Schult 


Klaſſenzimmer in der 
Lukas⸗Schule, 
Schul gang Nr. 3. 


“ * * 
. en 


. Die neue Sendung Echter 2 
Lemgoer Meersehauni- 
D. Cigarren - Spitzen ag 

empfiehlt von 5 n an 

J. Sellmann, Mönchenbrückſtr. 4. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(ungemischte Waare) in bekannter vorzüglich schö- 
ner Qualität offerire ich jetzt mit 4½ Sgr. pro 
Flasche. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Kieler Sprotten 
und Bücklinge empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, 


in den beſten Qualitäten ſind jetzt in allen | 
Nummern vorräthig bei 


W. Johanning, 
Schulzenſtr. 44/45. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
krippen inallen Größen; Schweinetröge; Trottoir ⸗ 
platten; kleinere Platten nud Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's 20.5; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 
Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Um dem Publikum jede nur mögliche Sicherheit gegen 
Trichinen in Wurſtfabrikaten zu gewähren, läßt der 
Schlächtermeiſter Zeitz, kleine Domſtraße Nr. 21, unter 
meiner perſönlichen Aufſicht eine Sorte 
Rinderwurſt 
anfertigen, welche kein Schweinefleiſch enthält. Jede Wurſt 
wird zum Beweiſe meiner geführten Ueberwachung bei 
deren Fabrikation mit meinem Siegel verſehen. 


Dr. C. Pabst, 


vereid. Gerichts⸗ und Handels⸗Chemiker. 


Den Herrſchaften Stettins und Umgegend erlaube mir 
mein neu eingerichtetes Puggeſchäft, unter ver 
Ida olan, Aſchgeberſtraße Nr. 2, gehorſamſt zu 


empfehlen. 
Ant. Holm. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 1. Februar 1867. 
Zum Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter Preumayer. 


Guſtav, 


oder: 
Der Maskenball. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Auber, 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 


Abgang und Ankunft 


der 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. 1 5 II. 12 u. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahuhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
Göslin 255 Colb 
nach Cöslin un olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courier . 
1 IE 5 1 12875 — 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Ansicht 9 . 
5 Paſe ne 75 Abend en ee 
na aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 u 30 M. Nachm. Lax. 3 U. 59 M. Nacht. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
4 Autunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 Uu. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u. 40 M. Nachm. 


(Einzig). 
von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
IR 8 U. a N gt rein von n 
und Hagenow). . in. 0. 
IV. TU. 15 M. Abende Er ie 


